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Verl in, vom 1 November. 
Aus Stettin hat man die allgenehm« Nach» 

richt erhalten, daß daselbst denkste« vorigen 
Monaths des Abends um io Uhr, Ihro Kö-
nigl. Hoheit, die Durchl Frau Herzogin von 
Würt«mberg,HIteste Frau Tochter T r . Königl. 
Hoheit des Marggrafen von Brandenburg« 
Schwebt, Gemahlin Gr. Hochfürfil. Durchl. 
des Herzogs Frledrich Eugenius von Würtem» 
berg Stuttgardt, S r . Königl. Majestät von 
Preussen Venerallieutenantsvon der Cavalle-
rie und Oberstm über einRegiment Dragoner, 
zu ausnehmender Freude des König!. Preußi¬ 
schen, Marggräfi. Schw«dtschen.und Hcrzogl. 

WüttembergischenHausts, von einer gesunden 
und Wohlgestalten Prwzeßln glücklich «ntbum 
den werden find 

I n Sachsen haben beyde Armeen den 27t«» 
Oct. sich noch in d.r vorigen Stellung befun¬ 
den, nehmlichdie Königl. bey Torgau, und die 
Oesierreichischebey Kelgem, und ist zwischen 
denenselben nichts erheblichks vorgefallen. 

I n Ansehung bet Schweden ist gleichfalls 
noch keine Veränderung vorgegangen. Es 
fichen dieselben annoch in ihrem festen Lager bey 
Pasewalk, und das diesseitige Eorps unter dem 
Hrn . General Manteuffel, befindet sich gleich« 
falls annoch bey Prenzlow. Indessen suchet 



gedachter y r . General dle Vetnoelmmer mehr 
«nd mehr einzuschränken, und ihnen Abbruch 
zu thun. Den 19. Oct. wurde der Major von 
Knobelsdorf» mit einem Bataillon vonHordt 
und der Masor von Wangenheiw> mit lcx> Hm 
saren nach Demmin detaschiret, und führten 
diese Expedition glücklich aus, ohngeachtet 
Demmin im Rücken der Schwedischen Armee, 
«nd über »2 Meilen von Prenzlow entfernet 
lieget. Beyde Herren Majors kamen den 21. 
in der Nacht vor D i lnmm an, und weil die In¬ 
fanterie «egen der schlimmen Wege nicht so 
geschwinde folgen konnte, so attaquirten sie 
blos mit den Husaren, welche die Schildwach' 
ten niederhieben, die Thore formten, und in 
dle Stadt jagten. Die Schwedische Garni¬ 
son kam zwar noch ms Ckwehr, richtete aber 
mit ihrem Jener nichts aus, ftndern es wurde 
lCapitain, l Subaltern und 70 Gemeine zu 
Kriegesgsfangenen gemacht. Desgleichen 
bekam man von dem Schwedischen Fsldkrk-
gescommissariat den Ehef desselben, Grafen 
»on Putbus, und den Regierungsrath von 
Olthoff, nchst der Kriegeseassegefangen Msm 
rmnirte auch hierauf das Magazin zu Schmer 
so«, und sämtliche Truppen zogen sich glücklich 
zurück, nachdem sie auf der ganzen Expedition 
nicht mehr als 3 Mann ver lohren. 

Ber l in, vom z November. 
Den 2y vorigen Monats hat ein Oesterrei, 

chischesCorps unter dem Herzog von Ahremi 
berg bey Prelsch, ohnwett Wlltenberg, ein« 
ßarkeNiederlage erlitten wovon man folgende 
vorläufig NächlichterhaltenHerFeldmaMall 
Daun hatte den Herzog von Ahremberg mit 
I32OO Mann nach der Seite von Wittenbtrg 
d«tachiret,umder Königl. Armee die Zuführe 
aufder Elbe schwer zu lnachen, die Feinde ha, 
ben auch zu Pretscheinige Wispel Getreide ge-
nommets/ auch 6 Husaren und z Prodiantbe-
diente zu Gefangenen gemacht, und der Gene-
lalmalorvon Rebentisch, der mitewem kleinen 
DetÄschement beyDüben stand, mußte sich nach 
Gitterfeld retiriren. Des Prinzen Heinrichs 
Kömsl. Hoheit, dftasthilttt» hieraufden G^W 

rallnajHr von Mmscy n«t 6 Bataillons u n d ; 
Escadrons in a«er Sti l le. Derselbe paßitte 
die Elbebey Torgau, repaßirte sie zu Willens 
berg und vereinigte sich mit dem General R t -
benlifch, worauf sie den 29 früh das Arember-
stischeCorpsmit solchemNachdruck angegriffen, 
daß ls ohngeachtet feiner Ueberlegmheit gänzs 
lich in die Flucht geschlagen worden, da den« 
der General Fink mit einem andern Korps dem 
Feinde dieRetraite annoch sehr schwer gemacht. 
Es hat derselbe über looO MatmaufdemPlatz 
gelassen,drrGeneral vonGemmingen m i t ^O f -
siciers und!20OGemeinen sind zuKriegesgefan-
genen gemacht auch zKanonen erobett worden. 

Am Mittwochen hat der Hof die Trauer, so 
wegen der jungst verstorbenen Wnzeßist von 
Engeltatld getragen worden, abgeleget. 
Copie eines Briefe des Generals Wonktott a» 

den Hrn Staatssicretair Pitt, aus dem 
LagerzuPointLevi, am Gt« kore^zstuffe, 
vom 15 Sept. 

, Gnädiger Herr/ 
Ich habe das Vergnügen Denenselben zu 

berichten, daß am i^ten dieses, die Truppen 
Gr . Majest. einen sehr vsrtrefiichen Sieg über 
die Franzosen, ein wenig oberhalb der Otadt 
Quebec, erhalten haben. Der General Wol¬ 
fe, der am rechten Flügel unserer Linie sich blcs 
gestellet, bekam gleich im Anfange eine Wunde, 
daran er bald hernach starb. Ich hatte selbst 
das grosse Unglück eben zu der Zeit, da die Frans 
zosen im Begriff waren, zu weichen, an meiner 
linken Brust dmch eine Kugel, die mir durch 
einenTheil derLuttge sieng/Und welche man her, 
nach unter dem Schullerblatte wieder auss 
schneiden mußte, verwundet zu werden. Die¬ 
ser Zufall nöthigte mich, dasFeldzu verlasseni 
Ich habedieftrwegen den General Townshmd, 
welcher nun die Truppen vor der Stadt eotw 
manduet, deren er fich, wie ich hoffe, bald 
bemeistern wkd Ordre ertheilet, die besonder» 
Vorfälle dießs TageS, nebst seinen sortzus tzen-
den Operationen, an Ew Gnaden zu berichten. 
Ichhchldit «hrezufeyntc. 

M.Vontton. 



"MzcbschrN. S t . N t < ^ . Gruppen haben 
fich ausnehmend staadhaft und tapfer bewrestn. 

Da die Wundärzte mich r^lsichern, daß mei. 
tle Wunde nicht gefährlich sty; so hoffe ich, 
Mich bald wieder zu der vor der Stadt stehenden 
Armee begtben zu können. 
Copie eines Briefes des Getteralbrigadkrs 

Townshend an den Staatsseeretair Pilt, 
aus dem Lager vor Quebec, vom 20 Oept. 

Gnädiger Hsrr, 
Ich ĥ abe die Ehre, De.lenftlbett von dem 

glückliche» Succ ß, den hie Waffen Sr . M a j . 
am l ^ . dieses in einem Treffen mit den Fran¬ 
zosen dieser Stadt 
NegendN! Anhöhen gchaK. habm> Nachricht zu 
M e n . 

Da es einmaU beschlossen war, unsere Ope« 
rattonen oberhalb der Stadt vorzunehmen ; so 
Warschitte der General, nachdemwir uns vor¬ 
her der Posten zu Poktt Levi und der zu Or¬ 
leans am sten unb 
«ten dieses Mlt seiness übriggebliebenen Trup¬ 
pen von Point Leviaus, und setzte dieftlben auf 
Transportschiffe, die zu solchem Ende vor der 
Gtadt vorbey gefahren waren, um die Mann-
schafft emzunehnnn. Am7ttn, Menunv yten 
ließ der Admiral Holmes dke Schiffe eine solche 
Bewegung vornehmen, dadurch der'Keinö, 
»elcher numnehr längs dem notdlichen Uftr 
stand, möchte aufgehalten werden. Weil aber 
die Transportschiffe mit Mannschafft überaus 
angefüllet waren, und wir überdem sehr Mech 
tes Wetter hatten; so hielt der General für 
rachsam, die Hälffte ftiner Truppen an dem 
südlichenUfer cantonniren zu lassen. Daselbst 
erfrischten sie sich, Und giengen am i2ten dieses 
alle zusammen wieder z^ 5 chlffe. Die leichte 
Infanterie, unter dtm Cvmmando des Ober¬ 
sten Howe, wie auch die Regimenter Bragg, 
Kennedy, Lascelles und Anstrnther/ nebst ei¬ 
nem Oetaschement Bergschotten und den Alm* 
ricanischen Grenadiers, welche ftmtlich von 
den Brigadiers, Monkton und Murray, com-
mandirct wurden, wurden auf flache Böte ge-
fiytt z «nd in dem der Ahn»iral Holmw mit 

ftinen Schiffen «inige Vew^Zlwggemacht, uns 
die Aüfmertsanlkeit dis Feindes auf dleselven 
zu ziehen, so kamen untecdeM d« Böte mit 
oer Ebbi dett Fluß hinunter, und sandettn tille 
Stunde vor Andruch dts Tages am norblrcheii 
Ufer, eine Englische Meile weit vont Demant» 
Vorgebirge. D n schnelle Strom der Ebbtz 
f'lhrte dieselben ein wenig zuweit übrr den O l l 
hinunter, wo Ver Angriff geschehen sollt?. Die» 
ser Umsiand nöthigte die leichte Infanterie, «ine 
mit Holz dickbelvachstne fieite Anhöhe hinanzu« 
klettern' uns durchDelogirnng eines Eapitainss 
postens, welcher den schmalen und verschanz 
een Fußsteig, wo vi« T r u M n hinaufmar< 
fchiren mußten, defendirte, die Landung dev 
Truppen desto sicherer zu machen. 

Nachdem die leicht« Infanterie M kieines 
Feuer aushalten müssen, so erreichte sie den 
Gipfel der Höhe, und zersireuete den Capitains-
posten. Durch tmses Mittel kämm die Trup, 
pen nach eiNiM gnmgtn Verluste von weniZe« 
Canadiern und Indianern/ die im Walde er, 
schössen worden, den Herg völlig hinans, ünd 
M t e n stch eastlbst unoerzügttch w gehörige 
Ordnung. S o bald jedes Boot ledig war, st) 
Wurde eszur zweyten Einschiffung, die ich fv, 
fortveranstaltcee, zurückgeschtckt. Der Br iga, 
d«r Murray, welcher mit dem Bataillon vom 
Reglmente Änstrutber detaschiret worden war, 
uni die mit 4 Kanonen lkftanzte Nalterie zur 
linken auzugreiffen, wurde von dem General 
zurückberufen, weil diestr letztere nunmehr die 
Französische Armee über den Fluß S t . Char-
leslMüber fttzen sahe. Hierauf fieng der M -
neral Wolfean. seine Linie zu formiren, nach-
demer seinen rechten Flügel dmch die Grena» 
diersaus Louisburg btdcctt halte Diesen zur 
Rechten stellte er das Regiment Otway, zur 
llinken aber die Regimenter, Bragg, Kennedy, 
Lascelles und Anstrulher, nebst den B<rgschot-
teNi Den rechten Flügel dieses Corpscom-
mandirtt tzer Brigadier Monkton, den Linken 
der Brigadier Mur ray Diesen kl nten Flügel, 
nebst der Arriergalde,muste der Oberste Howe, 
«i t hiner leichten Insanlttie unMiützen.Dte-



je kehrte eben von der vorerwähnten Batterie 
von 4 Kanonen zurück, mit welcher sie bald fer? 
tig geworden war. Dr r General Montkalm 
hatte inzwischen seine sämmtliche Macht von 
der Seite von Heauport versammlet. Errückte 
vorwärts, und gab zu erkennen, daß seine Ab¬ 
sicht wäre. unserm linken Flügel in die Flanke 
zu fallen. Ich mujie also diesem letztrrn unge¬ 
säumt mit dem Amherstischen Bataillon, wel¬ 
ches ich en potence formilte, zu Hülfe eilen. 
Meine Truppen wurden durch die Ankunft 
zweyer Bataillons Königl. Americaner ver¬ 
stärket, und unser General ließ das Regiment 
Webbin« Subdivisions, wozwischen er «inen 
ziemlichenZwischenraum ließ,gleichsam als eine 
Reserve aufziehen. Her Feind stellte sich in den 
Gebüschen gerade gegen den Unseligen über mit 
1500Indianern und Canadiern in Schlacht-
vrdnung, und ich darfwohl sagen, daß er den 
grösten Theil seiner besten Indianer dahin ge¬ 
stellet hatte, welche auf unsere ganze Linie ein 
sehr heftiges, wiewol unregelmäßiges, Feuer 
gaben. Die Unserigen hielten solches mit der 
grösten Gedult und in guter Ordnung aus, und 
sparten ihr Feuer aufdie nunmehr anmarschi-
rende Hauptarme. Dem feindlichen Feuer 
wurde jedoch durch unsere Posten an der Fronte 
welche unsere Gtellung zur Schlachtordnung 
bedecken musten, Einhalt gethan. Der rechte 
feindliche Flügel bestand aus der Hälfte der 
Truppen von der Colonie, den Bataillons, la 
Sarce und Languedoc, und den übrigen Cana 
diern und Indianern. I h r Centrum war eine 
Colonne, welche die Bataillons von Beam und 
Gujenne ausmachten. I h r linker Flügel be¬ 
stand aus den übrigenTruppen vonderColonie 
und dem Bataillon von Royal - Roußillon« 
Also war, in so weit ich es entdecken konnte, ihre 
in Schlachtordnung gestellte Linie beschaffen. 
S ie brachten 2 Kanonen von geringem Calibre 
gegen uns an. Wi r aber konten nur eine einzi, 
ge Kanone gegen sie gebrauchen, welche abee 
sehr gut gehandhabet wurde, und ihre Colonne 
üb« die Masse beschädigte. Meine Aufnmls 

samkett verstattete nur, mcyt alles, was imCens 
tro vorgieng, noch weniger aber dm rechttn 
Flügel, nach allen Umständen, zu beobachten. 
Indessen ist es doch ausgemacht, daß sich d,r 
Feind in gute Ordnung gestellt, und auf dieser 
Seite uns sehr heftig und lebhaft angegriffen 
hat. Unsere Truppen Versparten ihr Feuer,bis 
sie dem Feinde auf ungefähr^ Englische El¬ 
len wat nahe waren. Sie brachtm es aber 
oledeml so gut an, daß sie den Feind von allen 
Saiten zum Weichen brachten. Damals war 
es, ais unser General fiel, der sich an der Spitze 
des Regiments Bragg und der Louisburgischen 
Grenadirs befand, die mit ihren Bajonetten 
avancirten. Um eben dieselbe Zeit empfing der 
General-Brigadier Monkeon,cm der Spitze des 
Regiments Lascelks, seine Wunde. Auch der 
Hr. Moncalm fiel in der Fronte der gegen über 
stehenden feindlichen Bataillons ; und berjenis 
ge,der nach ihm das Commando führtest nach¬ 
her an seinen Wunden am Hord unserer Flotte 
gestorben. Ein Thnl der Französischen Trup¬ 
pen retirirte sich in ein Stangmgeholze, und 
schien, sich daselbst zu setzen. I n demselben 
Augenblick beuchte mich, daß beyde Armeen, ih¬ 
rem besondern Nationalcharacter gemäß agir > 
ten. Die Grenadiers, und die Regimenter, 
Bragg und Lascelles/drangrn mit ihren Bajo¬ 
netten ein. Der Brigadier Murray, der mit 
seinen Truppen in der ^rösten Geschwindigkeit 
herankam, machte den Marsch auf dieser Seite 
vollständig; während daß die Nergschotten, 
die vom Regiment Anstruther unterstützet wur¬ 
den, ihre brettenSchwerdter gebrauchten, und 
die Fnnde theils in die Stadt hinein, theils 
aber in die Werke bey der Brücke, am Flusse 
S t . Charles, jagten. 

Die Fortsetzung folgt künftig. 

Nach-



Nachtrag ad No. 130. 

Mittwochs den 7» novembr. Anno 1759«. 

Aus der Gegend von Prenzlow, 
vom 2? October. 

Als der Lieutenant von Wolky, vom Belling, 
schon Husar ^corps, vor etlichen Tsgen auf 
Commando ausgksch'cttgewesen, u; d derselhe 
stiu: Tour über ßrlebland grgm Anclam ge< 
nomMN j so hat er daselbst den 20cm diests 
einc feindUchs Parthey überfallen, und 2 Ua-
terofficiics, 18 Rmchcr und 21 Pferde Zwan¬ 
gen bekommen, welche derselbe auck glücklich 
anhro gebracht hat ohne c aß ein Mann noch 
Pferd von den stimmen dabey bkßirt worden 
ist. Auch hat der Lieutenant von Wef b.rg 
von sbgedach'en Husaren ds ^2tm ohnweit 
Strasburg eint Palroullli: von 7 Mann gefan, 
g^nvekommen. 
Aus demHauptquartier desHerzogsffsrdinand 

zu Crofoorf, vom 25 October. 
Der Oberste von Luckner hat vorgestern ei-

nen feindlichen Transport Provision hinter 
Amburg angetroffen, d^ dabey befindliche Con^ 
voy, welch<aus40O Mann Turpinlscher Hu¬ 
saren bestand, angegriffen, 40 Mann davon, 
nebst dem Oberstlieutenants auf dcm Platze 
niedergehauen' 70 Gefangene aemacht, und 
dabey auf loo Wagen, uud yO lose Pferde er-
deutet. 

kahnsirom, vom 2 : Octob. 
Das den i7ten dieses über Grünberg abge¬ 

gangene starte französische Commando hat 
nichts anders als eine Generalfouragirung iu 
dortiger Gegend zum Zweck gehabt. Das Trim-
bachische Corps stehet in Homburg an der 
Ohm noch ruhig Has Fischerische Corps 
abcrund verschiedene andere französische Regi¬ 
menter sind heute über Weilmünster nach Co-
blenzzu marschint, wstlMlinThttl tts M t l -

genheimischen Corps fick dahin gewendet. 
Eonsten ziehen die Fl anzösische und Älliirte La¬ 
ger noch wie vor, und kan man keine Hauptfachs 
liche Veränderung, so auf ein- als der andern 
Seite wahrnehmen. 

Rmteln, vom 19 Octobr. 
Gestern sind Ihro Künigl. Hoheit die Frau 

Erbprmzeßm glücklich dahter angelangt ; des 
Hrn. Landgraffens Hochsurstl. Durchl.werden 
übermorgen dem Bets und Danktag in Raden-
berg im Gchaumburglschen beywohnen, und 
den Montag ebmfals dahier eintreffen. 

London, vom i y Octob. 
Die Nation bedauret den Verlust des klugen 

und tapfern Generals, James Wolf, welcher in 
dem Treffen bey Quebek sein Leben verlohren, 
aufs höchste. Er war ein Irrländer vonGeburt, 
und crii 3 5 Jahr alt. Seine Wachsamkeit als 
ein General, seine Unerschrockenheit als sin 
Soldat, und seine Leutseligkeit gegen die Trups 
pen hatten ihm eine allgemeine Hochachtung 
und Hebe erworben. Er empfing einen Schuß 
durch den rechten Arm, den er mit einem 
Schnupfluch selbst verband,und fortcomandir-
tt. Gleich daraufbekam cremen Schuß durch 
den Leib, welcher seinen Muth noch nicht 
schwächte; er commandite noch immer selbst. 
Allein die dritte Musquetenku iel gieng ihm 
durch die Brust, woraufer zurück siel. Indes¬ 
sen lebte er noch so lange, daß er hörete, daß der 
O«g sich für die Engellander erllärot hätl^ 
worüber er sein Vergnügen bezeigte, und den 
Geist aufgab. Er war noch unverheyrathet, 
und seine Vermählung mit einem vornehmen 
Frauenzimmer mit welker er sich verlobet 
hatte, war bis zu seiner Zulückkunft ausgesetzet« 
Mon 35 Jahren seinch ktbms hat er »9 Jahre 



mit Ehren und einem vorzüglichen Ruhme oem 
Vaterlanoe im Kriege gedienet. Der Capitain 
Douglas, der die Zeitung aus Amerika zurrst 
übecdrachthat, ist schrreichlich beschenket, und 
mit dem Ritterorden beehret worden. Oer Ad¬ 
miral Rodmy hält noch seine Station vor Has 
vrede Grace. Die Admirals Hawte und Har¬ 
dy sind mit 12 Schiffen von der Lmie nach Ply¬ 
mouth zurüclg. kommen, woftibstdsrPrmzE^ 

duard glttchfallS eingetroffen ist. Seit gestera 
habenwir dieNachlicht,daßMr.Thurot mit sei¬ 
nen 5 Freqatten und 1500 Mann von Dun-
kirchen während dir Zeit ausgelaufen sey da der 
Commodor Boys durch einen E t m m von den 
Küsten abgehalten worden, und daß er seinen 
Lauf nach Norden genommen habe, wohin ihm 
derselbe unvklweilt Ztfolget ist. 

KurzeB sthreibung der Hauptstadt Queb.k in Canada, die am igten Sept. diesesIahres von 
den Engellandern erobert worden, nebst einer Nachricht von der ohnweit davon Ilegmden 
Insel Orleans, dem Haven Tadussat und der Bucht Gt . Paul. 4to 1759. 1 Ggl 

tudewig Bourdolaue, sämtliche Predigten welche vor dem Könige in Frankreich Ludwig dem 
vierzehnten gehalten worden, aus dem Franzojychen übersetzt, lster Theil, oder die Advents 
Predigten, gr. ^ D r e ß d e n , ,759. 1 Rthl . 

Beytrag zum deutschen Theater, 8vo 3cipz. 17,9. 13 sgl. 
Briefe, die Einführungdes Englischen Geschmacks in Gchauspielen betreffend, wozu gleich 

auf den siedenzehnten der Briefe die nme Litteratur betreffend geantwortet wirb, 8vo Franks. 
und^eipz 1759» 5 sgl. . ^ ^^ 

Am abgewichenen Sonnabend den 3. Nov. ist der bey der Frau Baronesse Assebmgin zu 
Jacobine in Diensten gestandene Verwalter Gottlieb Schchkovius, weilen er vom l . ^u l i i c. 
da er die Wirthschafftsrechnungen übernommen, an die l 820 Rthl.baares Geld, theils"zuAn< 
schaffung der Lieferungen, theils zu Bestreitung dsr Wirrhschasstsausgaben empfangen, darüber 
aber er eben so wenig als übcr die Einnahme und Ausgabe aufden Gmern die mindeste Rechnung 
angefertiget hat, diebischer Weise entwichen; dieser unordentliche Mensch, welcher von Brand-
weintrunk durch nichts abzuhalten war, hat bey seiner Desertion nicht nur den Cassenbestand, 
sondern auch noch eine junge schwarzscheckigte Stutte von 4 Jahren mit sich genommen, und 
überhaupt die ganze Wirthsckafftrechnungen von dem angefangenen Jahre in der größten Con¬ 
fusion hinter sich gelassen. Cs werden demnach diejenigen Arundherrschafften, Magistrate, Be¬ 
amte, Schulz und Gerichte auf deren Iunsd'ction sich dieftr treulose Gchetzkovms betreten 
lassen möchte/ nach Standesgebühr freundlich ersuchet, selbigen sofort nebjt denen bey sich 
habenden Pferd und Sachen zuarretkren und ihn entweder nachBreßlau in das Baron Asseburgs 
Hauß No. 5. oder nach Jacobine bey Ohlau belegen, sicher bringen zu lassen, es sollen dafür 
alle Unkosten dankbarlich bezahlet, auch demjenigen der ihn zum Verhafft gebracht, l o Rchl. 
geschenket werden Jacobine den 4-Novembr. 175?. ^ ^ « _ _ _ ^ _ _ ^ « ^ 
" Vemnach auf den l zten Novemt r. a. c. zwey braune Pftrde per modnm auctionis ver-
kauffetwerden sollen; Als können diejenigen, welche selbige zu erstehen Belieben tragen möch¬ 
ten, dieselben in dem aufdcr Ohtauischen Gasse gelegmen zum Rautencranz genannten Gasts 
hause in Augenschein nehmen und sodenn Vormittags um n Uhr sich bey 
WM Amtt der Stadtvogtey allhier melden, ihr Geboth auf gedachte Pferde ablegen und hier¬ 
auf deren gerichtliche ZusKlagung an den Meistbietenden gegen baare Zahlung gewärtigen. 
Breßlau, den 6ten Novemdr. 1759. ^ . ^ 
Oiese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends zu 

G«ßlau in der I o h a n n Jacob RornisckenBuckhandlung amRinge, in dem vonGiefischt» 
baust/ .ausatgebm, undßnd alzch a u f M n Könial. Postämtern u» haben. ^ 


